
Vom Bollwerk gegen den Islam
zum 68er-Öko-Erweckungskult

Von  AKTIVER  PATRIOT  |  Das  Christentum  war  1400  Jahre  das
Bollwerk gegen die Islamisierung der Welt. Das Bild, dass die
Kirche heute abgibt, erinnert hieran in keiner Weise mehr. Die
katholische Kirche hat de facto die Mission unter Muslimen
aufgegeben  und  fördert  aktiv  die  Besiedlung  Europas  mit
muslimischen  Migranten.  In  den  evangelischen  Landeskirchen
stehen Gender und Klima-Fasten auf dem Programm. Aber ist das
Christentum tot oder nur die deutschen Amtskirchen?

Häufig heißt es, die am schnellsten wachsende Religion in
Europa ist der Islam. In Bezug auf Geburten und Einwanderung
stimmt dies absolut. In Bezug auf Religionswechsel nicht. Denn
die  Ökoreligion  der  68er-Erweckungskirche  zieht  die
Sinnsuchenden  magisch  an.  Große  Teile  der  evangelischen
Landeskirchen  sind  im  Verborgenden  zu  diesem  neuen  Kult
konvertiert.  Klima-Zertifikate  ersetzen  die  Hostie.  Die
Erbsünde, die durch den Sündenfall von Adam und Eva in die
Welt  kam,  ist  vergessen.  Die  neue  Erbsünde  ist  die  Co2
getriebene  Industrialisierung,  die  in  Europa  ihren  Anfang
nahm. Wer von euch ohne CO2-Fußabdruck ist, der werfe den
ersten Stein, könnte es heute heißen.

Kirche jetzt ohne Gott?

Es macht mittlerweile den Eindruck, dass viele Würdenträger in
den deutschen Amtskirchen selber nicht mehr an Gott glauben.
Aber nur, wer an das heilige Evangelium glaubt, kann auch noch
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andere  damit  inspirieren.  Konsequenterweise  haben  die
evangelischen  Landeskirchen  offiziell  die  Mission  unter
Muslimen abgeschworen.

Die  Katholische  Kirche  befindet  sich  ebenfalls  in  der
theologischen  Defensive.  Seit  Jahrzehnten  werden  die
„Gemeinsamkeiten mit dem Islam“ betont und versucht, religiöse
Konflikte zu entschärfen. Islamische Würdenträger danken dies
der  katholischen  Kirche  mit  aggressiver  Missionierung  im
Westen  und  Afrika  sowie  mit  massenhaften  Konversionen  von
katholischen Frauen in interreligiösen Ehen, insbesondere in
Afrika. Diese Appeasement-Politik konnte weder Boko Haram noch
den  Islamischen  Staat  oder  die  Eroberung  der  mehrheitlich
christlichen zentralafrikanischen Republik durch muslimische
Milizen verhindern. Der Nahe Osten, Wirkstätte von Jesus und
den Aposteln, erlebt einen schleichenden Völkermord an seiner
2000-jährigen  christlichen  Gemeinde.  Die  letzte  christliche
Präsenz  in  Kleinasien  wurde  bereits  vor  ca.  100  Jahren
ausgelöscht  und  Kleinasien  ist  aktuell  ausschließlich
türkisch-islamisch  kontrolliert.

Der letzte Lichtblick in der katholischen Kirche war Papst
Benedikt XVI. Dieser taufte am 23. März 2008 Magdi Cristiano
Allam, einen italienischen Journalisten, der als Muslim in
Kairo  geboren  war.  Später  verließ  Allam  die  katholische
Kirche, da er ihre Anbiederung an den Islam nicht mit seinem
Gewissen vereinbaren konnte.

Die  Situation  hat  sich  unter  Papst  Franziskus  dramatisch
verschlechtert. KardinaL Marx schämt sich nicht nur für sein
Kreuz in Jerusalem, der heiligsten Stadt der Christenheit,
sondern  finanziert  auch  die  gefährlichen  Wassertaxis  im
Mittelmeer, durch die tausende Menschen qualvoll ertrinken.
Marx  und  seine  Anhänger,  die  kirchengebundenen  Marxisten,
tragen für diese Toten eine Mitverantwortung und nennen dies
auch noch praktizierte Nächstenliebe.

Die Dynamik des Christentums ist weltweit ungebrochen
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Von  solchen  Amtskirchen  kann  man  bis  auf  weiteres  keinen
geistigen oder politischen Widerstand gegen die Islamisierung
erwarten. Aber heißt dies auch, dass das Christentum tot ist
und sich dem Islam ergeben hat? Nein, keineswegs. Der Funke
des  Überlebenswillens  des  Christentums  ist  in  zahlreichen
Kirchen außerhalb Europas erhalten geblieben.

Der  freikirchliche  Protestantismus  ist  die  dynamische
religiöse Bewegung der Gegenwart und wächst durch Übertritte
weit schneller als der Islam. Er ist heute längst nicht mehr
nur  auf  die  USA  mit  ihrem  Bible  Belt  beschränkt.
Freikirchliche  Gemeinden  wachsen  in  Südamerika,  Afrika  und
Asien. Sie entsenden ständig neue Missionare und sind auch
aktiv in der Arbeit mit Muslimen. Seriöse Schätzungen gehen
davon aus, dass in den letzten zwei Jahrzehnten mindestens
zwei Millionen Muslime zum Christentum konvertiert sind. Wer
weiß, wie anti-christlich der Koran und der islamische Glaube
sind und dass auf Abfall vom Islam die Todesstrafe steht,
versteht, dass dies eine gigantische Zahl ist, die in Zukunft
weiterwachsen wird.

Regelmäßige linke Polemik gegen Freikirchen

Linke  Journalisten  und  andere  Anhänger  des  68er-
Ökoerweckungskults  setzen  dabei  evangelikale  Christen  gerne
mit radikalen Moslems gleich. Nach dem Motto, das eine sind
die Extremisten des Islam, das andere die Extremisten des
Christentums.  Wo  die  Parallele  zwischen  brutalen
urmuslimischen Bewegungen wie Boko Haram auf der einen Seite
und dem Betreiben eines christlichen Radiosenders in Nord-
Nigeria ist, bleibt dabei das Geheimnis dieser Weltanschauung.

Die  tiefe  Abneigung  der  linken  Faktenerfinder  gegen
Freikirchen hat aber auch ganz pragmatische Gründe. Ohne die
Unterstützung durch evangelikale Wähler wäre Trump heute nicht
Präsident der USA. Noch entscheidender war diese Unterstützung
bei  der  politischen  Wende  in  Brasilien.  Der  rechte
Hoffnungsträger Jair Bolsonaro hätte die Macht der Sozialisten



an  der  Wahlurne  nicht  ohne  die  Unterstützung  der
brasilianischen Freikirchen brechen können. Heute unterstützt
Brasilien  Israel  mit  der  Anerkennung  von  Jerusalem  als
offizieller Hauptstadt des Landes. Ein Alptraum für den als
pro-palästinensische  Israelkritik  getarnten  linken
Antisemitismus.

Das  Verhältnis  von  deutschen  Patrioten  zu  den  deutschen
Amtskirchen  wird  spannungsgeladen  bleiben.  Die  wenigsten
patriotischen  Christen  werden  es  mit  ihrem  Gewissen
vereinbaren  können,  die  Gehälter  von  den  Kreuzversteckern
Kardinal  Marx  und  Landesbischof  Bedford-Strohm  über  ihre
Kirchensteuer  zu  bezahlen.  Viele  treten  deshalb  aus  der
Kirchensteuergemeinschaft aus, aber verstehen sich weiterhin
als Bestandteil der katholischen bzw. evangelischen Kirche.
Andere entscheiden sich bewusst für ein Überdauern in den
verknöcherten Kirchenstrukturen und hoffen auf eine geistig-
moralische Wende in der Kirchenführung. Als drittes bleibt die
Möglichkeit,  sich  freikirchlichen  Gemeinden  anzuschließen.
Hier wird ein Christentum gelebt, das sich theologisch nicht
dem Islam unterwirft. Spenden und Kirchensteuern werden hier
auf jeden Fall nicht für unchristliche Zwecke eingesetzt.
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